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Schwerpunkt der Kämpfe im mitteldeutschen Raum
Beim Angriff auf Magdeburg erlitten die Amerikaner empfindliche Derlnste
Aus dem Führerhauptquartier . 13. April.

Dar Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Stärkere feindliche Angriffe nördlich der Mur, am Wiener

Wald und östlich St . Pelzen führten zu Einbrüchen, die abge¬
riegelt wurden . 3n Wien dauern die schweren Straßenkämpfe
au . Im Donau- March - Winkcl und an der March verhinderten
unsereDivisionen Durchbruchsoersuche stärkerer feindlicherInfanterie-
Kräfte . Oestlich der oberen Waag und vor Breslau blieben zahl¬
reiche sowjetische Vorstöße erfolglos.

Bon der Front bis zur pommerschenBucht werden keine Kampf¬
handlungen von Bedeutung gemeldet. Der Gegner setzt in
Schlesien und an der unteren Oder seine Angriffsvorbcreitungen fort.

Schiachtflteger bekämpften Bereitstellungen mit guter Wirkung
und fügten dem feindlichen Nachschub in dem Kampfraum Breslau
und Wien empfindliche Verluste zu.

In der westlichen Weichselniederung und im Samland scheiterten
wiederholte schwächere Angriffe der Sowjets.

Marinekampssähren versenkten vor der Küste der Frischen
Nehrung ein sowjetisches Schnellboot.

Zur Sicherung von Seetransporten in der Ostsee eingesetzte Ein¬
heiten der Kriegsmarine schoflen aus angreiseoden feindlichen
Kamps - und Torpedofliegerverbänden 10 Flugzeuge ab.

Zwischen der Ems und Weser warfen Fallschirmjäger die bis
in den Raum um Friesoythe vorgedrungenen britischen Kräfte in
schwungvollem Angriff weit nach Südwesten zurück . Eiue Kampf¬
gruppe der Kriegsmarine , aus Freiwilligen des Unterseebootstütz-
Punktes Wilhelmshaven zusammengestellt, vernichtete im nordwest-
dcutschen Kampfraum innerhalb von 3 Tagen 11 feindliche Panzer.

Bei Wittenberge an der Elbe stehen Aufkliirungskräste im
Kamps mit unserer Brückenkopfbesatzung auf dem Westufer . Weiter
südlich drangen die Amerikaner gegen Magdeburg vor , erlitten
jedoch bei wiederholten Angriffen auf die Stadt empfindliche
Verluste.

Im Ruhrgebiet und im Bergischen Land warf der Feind neue
Divisionen in die Schlacht . Trotzdem blieb dem Gegner , der in
diesen Kämpfen über 50 Panzer verlor , der erstrebte Durchbruch
wiederum versagt.

> Der Schwerpunkt der Kampfhandlungen lag gestern im mittel¬
deutschen Raum. Während unsere Sperrvrrbände an den Zu-
tiieb der Gegner zwischen den südöstlichenAusläufern des Harzes und
gärigen zum Harz Teile von 2 amerikanischen Armeen fesseln,
der Saale einen starken Keil nach Osten vor . Seine Angriffsspitzen
erreichten unter Verlust zahlreicher Panzer dir Linie Sisleben-
Weißenfels -Iena . Weimar fiel nach hartem Kampf in Feindes-
Hand . Auch die zwischen Ltchtenfels und Harzburg gegen den
oberen Main vorgehenden Amerikaner konnten weiter Boden ge¬
winnen und den Fluß nach schweren Kämpfen bei Harzburg und
südöstlich davon überschreiten.

An der Front vom Steiger Wald bis zum Oberrhein stehen
unsere Truppen in heftigen Kämpfen . Gegenangriffe festigten unsere

> Linien im Brettach -Iagst- Abschnttt und schnitten bet Offenheim
eine amerikanische Kräftrgruppe von ihren rückwärtigen Verbin¬
dungen ab.

In Italien dehnte der Gegner feinen Großangriff südwestlich
des Lommacchio - Sees bis in den Raum südwestlich Imolta aus.
Ueberlegcne Kräfte griffen den ganzen Tag unter ungewöhnlich
starkem Materialeinsatz an und konnten den Santerno nordwestlich
Lugo nach schweren, für sie besonders blutigen Kämpfen Über¬
schreiten . Seit Beginn des Großangriffs vernichteten unsere Trup¬
pen 40 Panzer und gepanzerte Fahrzeuge.

In der Adria wehrten zur Geleitsicherung und zum Be¬
schuß der norddalmaiinischen Küste eingesetzte Fischkutter der
Kriegsmarine erfolglose Angriffe feindlicher Schnellboote ab . Eia
Ariillerielchnellboot wurde versenkt und ein weiteres durch Voll¬
treffer schwer beschädigt.

An der Westalpeusront wurden mehrere Angriffe bis zu Regi¬
mentsstärke zerschlagen und zahlreiche Gefangene ringebracht.

Bei der Abwehr starker Bandenangriffe an der Würmiensront
erlitt der Gegner hohe Verluste und verlor 14 Panzer. Nordwest¬
lich Essex gelang dem Feind die Bildung mehrerer Brückenköpfe
auf dem Süduser der Drau , die durch sofort angesetzte Gegenstöße
abgeriegelt wurden.

Am gestrigen Tage wurde das Reichsgebiet von anglo-ameri-
kanischen Jägern angeflogen . Schwächere Kampfverbände warfen
Bomben auf einige Orte im südostdeulschen Raum. In der Tacht
griffen britische Terrorflugzeuge die Reichshauptstadt an.

ZN Kürze
Die javanische Luftwoli - mehrte in den Gewässer» MöstNS

von Kmishu am 18 . Mär , erschienene feindliche Sondercinhcits » ab.
Die Vis iebt bekannt gewordenen Nbschntzeraebnisse sind e!» » tan-
dard-FIugzeugträaer , ein Flugzeugträger oder DchlEMst . et»
Schlachtschiss oder Kreuzer und zwei Zerstörer . Schwer beschOVV
wurde ein Standard-Flugzeugträger.

Die Boiwinl -Rcgicrung bat einen HaftbÄeh! gear» de« KStzoee»
Airtzenminlster Gras Grandj erlassen, der sich in Portugal «nMtt.

Das britische ErnahrnngSministcrium vriist zurzeit die Sa«e . dis
durch die Erklärung Washingtons , datz die UDR -Lieirrunse« an
Fleisch für England herabgesetzt würde » , entstanden ist . Das Mini-
sterium gab Montag bekannt . cS lei noch keine Entscheidung über » e
Fleischrationierung gefällt worden , die derzeitigen Ratio»»«
aber ohne Hilfe der USA nicht aufrcchterhalten werde».

Ein nordamerikanischcs Militärflugzeug ist auf «ine« Ktu» » »*
London nach Paris abgekürzt . Die 16 Insassen kamen um» LtSe» .

Im Garten des Grafen Sforza , der bis vor kurze,« Qberkv« -
miffar für Faschistcnversolgung war , fand ein Diener zwei vtä »«« ,
die auf ihn schossen , als er sie zur Rede stellte , und dann stüchi»te».

Nach einer Bekanntmachung des ErnährungsminiffeEmrs
wird in England vorerst keine Milch mehr g »lief««t.
Haushaltsmilch (Magermilch) kam aus den USA im Nahm«« Ixe
Leih - und Pachtabkommens und ist dort nicht mehr versüqb« .
Auch Reis wird nicht mehr verteilt.

Der Londoner Vertreter von „Expressen " berichtet ebne
gewöhnliche Zunahme der Sisenbahndieb stähle in
London. Die Polizei habe die größten Schwierigkeiten h»t Be¬
kämpfung der Diebstähle, die am hellichten Tage von männlich« ,
und weiblichen Jugendlichen durchgcführt würden.

In Ottawa organisierte die Sowjetbotschaft eine U,r-
führung von Sowjetfilmeu. Unter den Besuchern war« ,
Mitglieder der kanadischen Negierung, des Senats , des Unter¬
hauses usw.

Von einem Feindflug kehrte Major Erich P u tz k a,
Eruppenkommandeur in einem Jagdgeschwader, der sich als Auf¬
klärer das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes erworben hat, nicht
zurück. Auch Oberfeldwebel Heinrich Bartels, der sich lS«
als Jagdflieger am Eismeer das Ritterkreuz erwarb , ist von eine« ,
Feindflug nicht mehr zurückgekehrt.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkveu»
an Professor Weigel I - Halle. Die Auszeichnung «rfolgte in
Würdigung hervorragender Dienste im Kampf um die totale Aus¬
wertung der Rohstoffe und Bodenschätze im Kriege.

Der bolschewistische Innenminister der Bukarest « r Reg «»-
rung hat z w ö I f Ze i t u ii ge n , darunter auch die Blätter „Tim-
pul" und „Curentul " wegen „faschistischer Haltung " verboten.

Wettere
Starke Gegensätze zwischen

Die polnische Krise ist sozusagen nun auch offiziell
wieder a u f e r st a n d e n , schreibt das englische Blatt „Spec-
tator " und verzeichnet Weiler , daß der Gegensatz zwischen der
sowjetischen und , angloamerikanischen Auffassung in der Polen¬
frage nun so deutlich zutage tritt , daß es Ilusinn wäre , ihn leug¬
nen zu wollen . Mehr als ein Monat sei vergangen, seitdem in
Moskau eine Kommission eingesetzt wurde, die eine neue soge¬
nannte „demokratische Sammlungsregicrung " in Polen zustande¬
bringen sollte . Aber bisher sei es noch zu keinem Ergeb¬
nis gekommen . Der sowjetische Außenminister Molotow wolle
das Lubliner Komitee möglichst wenig verändert als Regierung
eingesetzt sehen , während die Angloamerikaner eine grundlegende
Umbildung wünschten.

Wie der Londoner „Observer" ergänzend dazu meldet, be¬
ruft sich Molotow darauf , die Angloamerikaner hätten in Jalta
anerkannt, daß das Lubliner Komitee die Grundlage für eine
künftige polnische Regierung sein solle . Dementsprechend fordere
er. daß die Führer der Lubliner Sowjctpolcn als Regierungs¬
vertreter zu der Moskauer Konferenz über die Polenfrage einge¬
laden werden sollten . Die Vertreter Englands und der USA,
Sir Archibald Clark Kerr und Averill Harriman , neigten jedoch
der Auffassung zn . daß sie ledialicki als Parteiführer eingeladen
werden sollten . Die Formel des „Obscrver"

, die angloamerikam-
schen Vertreter „neigten der Meinung zu " , läßt darauf schließen.
Laß sie kaum noch Hoffnungen haben , sich gegen den sowjetischen
Standpunkt durchsetzen zu können . Molotow weigert sich ent¬
schieden, die Anhänger ArziscewskiS einzuladen.

Maffenverschleppungen in Dolen
Die Madrider Presse veröffentlicht eine EFE -Meldung aus

London , in ber auf Grund direkter Informationen au? Polen mit¬
geteilt wird, daß die sowjetischen Besatzungsbehördeu Masseni-
deportationen der polnischen Bevö . kerung und die
Verfolgungen polnischer Heercsangehvrigcr in . geradezu tragischer
Weise durchzuführen. Leit dem ! . Januar seien «aus Grodno, aus
Bialystok rttrd aus Lemberg Tausende in das Innere Sowjetruß-
iands verschleppt worden . Unter den Deportierten befänden sich
Angehörige aller Berufe , Arbeiter und Bauern ebenso wie Grund¬
besitzer, Geistliche und Intellektuelle , u . a . 21 Universttätsprofes-
soren . Die NKÄD habe seit dem 1 . Februar allein in Bialystok
sechs frühere polnische Generalstabschefs, zwei frühere Armeekom¬
mandeure, fünf ehemalige Armeeinspekteure und Tausende Offi¬
ziere und AngehörM des Mannschaftsstandes festgenommen . Auch
sämtliche Angehörige dieser Militärs seien verhaftet worden . In
Lubartow in der NcHs von Lublin befänden sich 6660 polnische
Offiziere in einem Kostzentrationslager.

Ein republikanischer Abgeordneter aus dem Staate Wiscon¬
sin , O 'Konski, richtete heftige Angriffe gegen die Regelung der
Polenfrage auf der Krim. Er klagt« die Sowjets an , den Aus¬
schluß Polens von der Konferenz in San Francisco zu bewerk¬
stelligen . Ein einziger Maten beherrschte die Konferenz auf der
Krim, so erklärte er , und es habe den Anschein , als ob ein ein¬
zelner Wxmn . auch die Koftfehenz tzyn San Francisco beherrschen

Polenkrife
Angloamerikaner und Sowjets

wird . O 'Konftl prophezeite auch für die USA die bolschewistische
Gefahr.

Im „Manchester Guardian " veröffentlicht das Uuterhausmit-
glied John Parper . der der nach der Sowjetunion entsandten bri¬
tischen Parlamentsabordnung angehörete, einen Artikel , in dem
er darauf hinweist , daß die Sowjets ganze Bölkerschaf-
t e n aus ihren bisherigen Heimstätten deportieren. Sie wur¬
den zur Strafe für ihr« Haltung während der deutschen Be¬
satzungszeit verbannt . Die Krim -Tataren wurden nach Usbekistan,
die Wolga-Deutschen nach Kasakstan und Südsibirien , di« Kal¬
mücken nach Zentralasien geschafft.

Der Vikar von Malvarn hat zu einem Kreuzzug » s -zen
die weibliche Unmoral in England aufgerufen . Er «»-
klärt, unbeaufsichtigte Armeen junger Mädchen machten die Stra¬
ßen und Felder unsicher . Es errege Uebelkeit , was Nacht für NaLff
dort vorgehe.

In einem dem amtlichen englischen Ausschuß für Kevölke-
rungspolitik vorgelegten bezeichnenden Bericht heißt « S , schlimm«
noch als die Angst kinderreicher Eltern vor der wirtschaft¬
lichen Unsicherheit sei die Tatsache , daß Familien mit »iebr»r« i
Kindern geradezu mit Verachtung und spöttisch « « Mit-
leid betrachtet würden ( ! ).

Wie Reuter aus Leith bei Edinburgh meldet . b «ftsh« i »»-
ringe Aussichten , daß der dortige Dockarbeiterstreik,
am Montag begann, noch in dieser Woche beigelogt w«ck.

Völlige Bolschewifierung Frankreichs
Nach einer Meldung der Anatolischcn Nachrichtenagenturaus

Paris haben die kommunistischen Mitglieder der
französischen Regierung ihren Rücktritt angekündigt , um da¬
mit eine Kabinettskrise heraufzubeschwörcn . Die Kommunisten
nahmen Meinungsverschiedenheiten znm Anlaß, die über die
Frage der ehemaligen Abgeordneten und Senatsmitglieder , die
„vichyverdächtig" sind, entstanden waren . Tausende Frauen ha¬
ben am Montag vor dem Pariser Stadthaus gegen den Mangel
an Nahrungsmittel ! che fer ungen demonstriert.
Tie Frauen waren von der „Union der Frauen Frankreichs" zu
einer kommunistischen Demonstration aufgernsen worden . Hinter
dieser Entwicklung im Frankreich de Gaulles steht, wie in den
übrigen von Moskau dirigierten Ländern , der Kreml. Es werden
im Grunde die gleichen Methoden wie anderwärts angewandt und
auch das Ziel ist dasselbe : Beschleunigte völlige Bolschrwisterung
Frankreichs.

Der Frankreich -Berichterstatter der Zeitung „Madrid" schreibt,
daß in der französischen Außenpolitik größtes Durcheinander
herrscht . Auf der einen Seite werbe man Freiwillige für die
Aktion gegen Japan in Jndochina an. auf der anderen Seite
habe man keinen Mut , diese Expedition , die Frankreichs Rolle als
Kolonialmacht beweisen solle , mit regulär eingezogenen Truppen
zu bewerkstelligen , da vor allem die Kommunisten keine Neigung
zeigten , daß die wenigen französischen Truppen außer Landes ge¬
schickt würden , da man das wenige Militär für „wichtigere " Dinge
brauche . In den Reden auf der „Nationalversammlung" be¬
schimpfte man sich , weil Frankreich in Jalta nicht vertreten ge¬
wesen sei. Die französischen Kommunisten entschuldigten Stalins
Verhalten in Jalta mit dem Fehlen eines französischen Heere ? .

Lublirrs Terrorregime
Nach dem Londoner Nachrichtendienst veröffemlicht der

Osservatore Romano" einen realistischen Bericht über die augen¬
blicklicheSituation in Polen, in dem cs heißt : Tie Ta-
tigkeit des Lubliner Komitees zeichnet sich durch zahlreiche strenge
Maßnahmen und Anordnungen ans . die die persönliche Freiheit
der polnischen Bevölkerung in großem Maße einschränken . Samt-
liche Rundftmkappargse sind beschlagnahmt Word««, auch all«

Schreibmaschinen muhten abgegeben werden. Ebenso würde für
Telephonapparate und alle motorisierten Fahrzeuge eine Abliefe¬
rungsfrist festgesetzt. Polnische Druckereien , die für die polnische
Unterirdische Bewegung gearbeitet haben , find , geschloffen wor¬
den .

' Die Möglichkeit , aus einem polnischen Gebiet in da» an¬
dere zu fahren , wurde stark beschränkt. Für jede kleinste Reise
sind Passierscheine nötigt die man nur nach vielen Bemühung«!
erhält . Die Bolschewiesierung aus dem Lande Wink
gegen den Widerstand der polnischen Bauern mit Gewalt
durch geführt. Durch die Einführung einer neuen Wäh¬
rung sind sämtliche Ersparnisse der polnischen Bevölkerung ver¬
loren gegangen , da jeder nur bis zu 5000 Zloty seines Geldes
eintmischen kann.

Die „Neue Zürcher Zeitung" zitiert eine Aeußerung d«
offiziösen sowjetischen Zeitung „Woina i Tabotschi Klatz* üb«
die polnische Frage , die ein grelles Licht auf die Schwierigkeit «»
einer Verständigung bei den Moskauer Verhandlungen wirft . DaS
Moskauer Blatt unterstreicht mit Nachdruck, daß nur eine U« .
bildung der polnischen Regierung auf der Basis von Hübst« «
Betracht komme. Dabei sollten zwar demokratische" Polen de»
In - und Auslandes herangezogen werben , nicht aber die Fstt«
läufer einer diskreditierten und verschütteten VeramigrnhW Po¬
lens . Auch Mikolojczyk werde zu der unrevräserrmtiven Geechffe
tzsn Emigranten gezählt.

BlrrtLerror in der Slowakei
Da ? Slowakische Pressebüro berichtet ans Grund tM bestä¬

tigten Augcnzeugen -Aussagen über die Behandlung der Hl » w «-
k e n in den von den Sowjets besetzten Gebieten brr
Plünderung , Mord und Schändung kennzeichn«, »üch hi«r den
bolschewistischen Blntterror . Alle wichtigen Posten wende» Hu¬
den überantwortet , die ihren Haß- und Rachegelnffkn freien
Lauf lassen.

Die bolschewistische Blutjusriz wütet in Bulgarien im¬
mer weiter. In einem Verfahren gegen PosizeiantzehöHge ivur-
den 17 Personeil zum Tode verurteilt und 48 zulebenslänglichem
hezw. Strafen von drei bis 18 Jahren Gefängnis.

I
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Sette2 SchwarzwelLer Tageszeitung Nr. 87'V.

9er HaA / von N . R . Treuhan

- - Der Mann , der Stürmen zu gebieten verstand , lehnte ar
der Schloßterrasse und gab sich dem Anblick des Frühling -: hur
Er lauschte dem Gleiten des Flusses , dem Streichen des Zdm deL
Er ließ den Blick zu deu Tiirmcn der fernen Stadl schwc , : u>
über die blühenden Bäume des Gartens und senkte ihn aui du
Wiesen zu seinen Füßen . Nach gab das Gelb des Löwenzahns

liden Ton an , noch war der Frühling in vollem Gange.
Hier bleibe ich , dachte der Freiherr und lächelte bei dem

Wedanten . War es nicht Vermessenheit ? H .ttte das Schicksal
ihn nicht immcr wieder aufgerufen , wenn er sich vom Zeit-
geschehen fortgewandt ? Und war es nicht Gebot des eigenen

-ZHerzens . immer wieder da zu sein?
Der Freiherr stieg die Stufen der Terrasse herab . Er

schlug einen Wiesenweg ein . Der Schloßherr wollte früh von
Prag zurück sein. Der Freiherr ging ihm .mtgegcn.

Die erste Nacht auf Schloß Troja war der Freiherr spät
,> zur Ruhe gekommen. Ein Fest ihm zu Ehren , im kleinen
: Kreise, hatte ihn mit interessanten Menschen zujammengebracht.
i- hDie Herren fanden ihn orientiert , die Damen geistreich mck

'
^ aufmerksam . Wie bald er sich auf seinen Zuhörerposten zurück-
«gezogen , hatte Sie kleine Gesellschaft kaum bemerkt,
s! Ter Hausherr wollte zum Frühstück zurück sein . Der

A Freiherr hielt sich die Hand über die Augen . Tauchte der
A Wagen des Grafen nicht schon am jenseitigen Ufer auf?

§ Der Freiherr beschleunigte seine Schritte . Da legte sich
^ plötzlich eine Hand auf seinen Arm : „Hat der Herr mcht ge-
lesen^ daß dieser Weg hier verboten ist?"

f Es war ein junges Mädchen mit einer Gerte in der Hand,
nicht weit von ihr schnatterte eine Schar Gänse . „Der Herr
Graf mag nicht, daß die Lcntc über die Wiesen zur Ueberfuhr
gehen"

, fuhr sie fort.
Der Freiherr betrachtete lächelnd das junge Gesicht . Hier

wurde ein Befehl völlig ernst genommen . Die Hand hielt ihn
noch inimer am Aermel fest . „Der Herr muß umkehren !" be-
harrte sie und hielt plötzlich inne . Bon der Ueberfuhr kam der
Gras herüber.

„Guten Morgen , mein lieber Freiherr . Vlasta läßt Sie
nicht passieren .

"
„Weißt du auch, wen du vor dir hast?" wandte er sich an

das Mädchen . Vlasta sah an dem Freiherrn hinauf . Als sie
zu den Augen kam, hielt ihr Blick stille, als könne er sich nicht
lösen . „Ich habe ihn halt nicht gleich erkannt "

, sagte sie errötend.
„Und jetzt weißt du , wer es ist ?" fragte der Graf belustigt.
„Ja , jetzt weiß ich es. Der Herr ist ein großer und ein

guter Mensch"
, antwortete das Mädchen beherzt.

„So sind Sie wirklich erkannt worden , mein lieber Frei¬
herr vom Stein "

, jagte Gras Sternberg ernst und schüttelte
seinem Gast die Hand , als hieße er ihn noch einmal und letzt
Von ganzem Herzen willkommen.

Gottfried Keller war einst zu dem Schützenfest eines dörf¬
lichen Osrtchms eingeladen. Keller zechte wacker mit dem Schü¬
tzenkönig , so wacker , das; der brave Schütze der Trinkfestigksit
des Gastes unterlag und unter den Tisch sank. Keller aber hob
triumphiernrd das Glas : So sinken Könige in den Staub und
Dichter trinm p '' lrr-rn '.

"

/ von Hannes Änderte

war eine stille Mondnacht im Frühhcrbsl , die üi >-relsajjijchen Gauen lag . Frieden atmete das Land — um. ocl
schrieb man das Jahr der großen Pariser Revolution.

Diesen Zwiespalt zwischen Natur und Zeitgeschehen fühlt,
auch die einsam reisende Frau in der landesüblichen Karosse,die in jener Nacht, von einer der schmalen Boacsenstraßei-wmmend , die Brensch entlang Ttraßbnrg zustrebte. „Nunkommen wir bald durch Rothau durch"

, hatte der Kutscher cbcr
zunmgerufen , und die schöne in dcr Tiese Oes Waneneatmete leicht auf . Man mußte in jener unsicheren Zeit dockimmer auf unliebsame Abenteuer gefaßt sein. Nah und nähe,
stiegen schon die Dächer von Rothau in der Mondnacht auf.Da stellte sich richtig auch schon das Abenteuer ein , unliebsam,
freilich nicht in Gestalt eines Radbruches . Ein Ruck , ein
Krachen — und schon hockte die stolze Karosse hilflos auf der
Mraße.

Nein , der Schaden konnte nicht so ohne weiteres in der
Nacht gutgemacht werden , da mußte mau sich schon auf eine
llebernachtung im Dorfe gefaßt machen. Er wisse eine Pension,meinte der Kutscher, die freilich nicht für vorübergehende Gäste
ungerichtet sei , in der die Frau Baronin aber gut aufgehoben

. fein werde . And es gab wirklich keinen anderen Ausweg . So
ließ man denn die Pferde den leeren Wagen mit Müh und
Kor,ins Dorf ziehen und stand bald vor dem Hause, das der
Kutscher bezeichnet hatte . Mit Rufen und Klopfen verschaffte
)er sich Gehör , und bald erschien eine mädchenhafte Gestalt in
fer Tür und gab sich als die Pensionsinhaberin zu erkennen.
S ja , erklärte sie, sie wolle die vom Mißgeschick verfolgte Dame
fern über Nacht beherbergen.

„Es ist nicht die Bequemlichkeit , gnädige Frau , die wir
zhncn bieten können"

, sagte das Mädchen , „aber ich hoffe,
me werden diese eine Nacht gut ruhen .

"
Die Fremde wehrte leise ab , und setzt erst konnte sie ihrer

Zastgcberin bei vollem Lichte ins Gesicht sehen . Anmutig von
Heftalt und Zügen , waren dem ganzen Wesen schon die Jahre
mjgeprägt.

1 „Meine Schwester und ich — wir leben hier nämlich zu-
?, ämmen — haben getrachtet , es uns so gut als möglich einzu¬

sichten "
, antwortete das Mädchen und wollte sich, Gute Nacht

agend , zum Gehen wenden . Da aber hatte die Fremde noch
sine Frage : „Darf ich wissen, bei wem ich hier zu Gaste bin ?"

„Mein Name ist Friederike Brion "
, antwortete das Mild¬

sten viE - ' ug in den Hof, wo sie dem Kutscher eine Unterkunft
ür serde verschaffte. Der Mann war hochglücklich , daß
: r seine Herrin in guter Hut wußte , und so scheute er sich nicht,
rer Gastgeberin ganz von selbst den Namen seiner Herrin zu

i flennen.
„Es ist die Frau Baronin Lili von Türckheim aus Straß-

: nrg "
, flüsterte er Friederike geheimnis - und bedeutungsvoll

;u . „Sie werden den Namen schon gehört haben .
"

Friederike begab sich ins Haus zurück . Die letzten Worte
zstes Mannes klangen in ihrem Innern nach. „Sie werden den

Namen schon gehört haben . . .
" Nein , diesem Manne konnte

,ie nicht Ja darauf antworten . In ihrem Innern aber schrie
es plötzlich wild auf . Wohl hatte diese Frau in ihrem Leben
chon eine Rolle gespielt, freilich nicht als Frau von Türckheim,'ondern da sie noch ihren Mädchennamen Lili Schönemann

lodes -^ nrvize . ^ ltvaäviz , 14 . -kprll 1945.

Gott dem ^ .llmücktigon bst es geksllen , unsere ksi -revs-
gats , uavei -gesillcke lackier

Xvlsnv vrokliai»
rigck kurrei -, sckvsrer llr-oakbsit im Kelter vcm 21P jnbroa
ru slck in ckis evige Heimst sbrui -ukoa.

In tieksm lleick:
Oie sckvsr -gopr-ütien Litera kritz Kroplns » » mit llrsa Lbrlsilae
xeb . Vsidelick , ckie 8ckviexertockter älnttülde klevsilei - uack
alle ^ .ogebörlgen.

keei -dixuog Loaotgg , 15 . 1945, 18 Udr von cker
IVsldkrledkokskspelle aus.

trug . Stunden , Tage wurden lebendig in der Seele des Mäd¬
chens , Wochen, Monde bitterer Qual . Damals , ja damals hatte
sie die reiche Bankierstochter beneidet , als diese sich die Braut
dessen hatte nennen dürfen , dem Friederike nur als Geliebte
gegolten hatte . Urplötzlich stand dies alles vor ihr , dies , was
wirklich gewesen , und all das andere , das sic in der Sehnsucht
ihrer verlorenen Liebe in jenen Tagen erlebt hatte . Und Verse
fielen ihr ein , die sie Wohl kannte , die er für "Zungen,
nachdem er sie vergessen hatte.

Weg ist alles , was du liebtest,
Weg, warum du dich betrübtest . . .

Hatte das nicht ihr gegolten , hatte er damit nicht ihr end¬
gültig den Abschied gegeben in jenem Gedichte, in dem er der
neuen Liebe und dem neuen Leben an Lilis Seite huldigte?
Lili Schönemann — und doch, hatte nicht auch diese der Liebe
tiefstes Leid erfahren müssen?

So sann das Mädchen . Und alles stieg noch einmal auf,
Und auch die Frage kam wieder , die in den leidvollen Tagen so
oft gestellte : Warum . . . ? Nein , sie hatte nie mit Bitterkeit
diese Frage getan , am wenigsten heute , da sic der anderen Frau
Schicksal maß . . .

Und auch Frau von Türckheim kam an diesem Abend
nicht so rasch zur Ruhe . Als Friederike ihren Namen genannt
hatte , da huschte wohl unmerklich eine Röte über die Wangen
der schönen Frau . Sicher und unbesonnen aber , wie sie im
Leben geworden war , wußte sie ihr Erstaunen zu verbergen.
Auch sie war sich wohl bewußt , was ihre heutige Gastgeberin
im Leben dessen bedeutet hatte , von dem sic einer Göttin gleich
geliebt und verehrt war . Nie hätte sie geahnt , daß sie der je
geaenüberstehen würde , der jenes jugendscligste Mailied ge¬
golten , daß eine stille Nacht des beginnenden Herbstes sie beide
unter einem Dache vereinigen würde . Auch vor ihrem inneren
Blicke zogen vergangenes Leid und vergangenes Glück vorbei . . -

In
'
dem Hause , in dem die beiden grauen einander be¬

gegnet , war in jener Nacht der Geist des Großen zu Gaste , dem
ihr Sinnen galt . Und er war es, der ihnen aus der weh-,
wütigen Milde des Herbstwindes das Bewußtsein zuflüsterte-
daß ihr Glück und ihr Leid nicht als im Frühlingswind ver¬
wehte Blüten gestrandet . Schon wußte damals , wenn der
Name Goethe fiel , eine ganze Welt : er ist unser . Hätten sie^
die beiden, die da Wand an Wand atmeten , nicht verstehen
sollen : er mußte über uns empor den Weg zur Welt gehen?

— Früh am Morgen schon war man zur Weitersahrt be¬
reit . Friederike erwartete die Baronin bereits , als diese aus
ihrem Zimmer kam, und Lili glaubte Spuren geweinter
Tränen aus den Augen des Mädchens zu ersehen . Vcuc , urn
herzliche Abschiedsworte wechselten die Frauen . Z

Als aber dann die Baronin schon im Wagen saß — rings
lag Heller Morgensonnenschein über den schon gelogefärbteii
Rebengeländen — da reichte sie dem Mädchen noch einmal die
Hand und sprach mehr mit ihrem Blicke als mit den Lippen
ein leises Wort : „Schwester . . ."

Da aber hatte der Kutscher auch schon die Pferde angetrie¬
ben , langsam schritt Friederike dem Hause und ihren selbst-
gewählten Pflichten zu , indessen das rasche Gefährt die sinnende
Frau dem Gatten und ihren Kindern entcieoeiinckv -r

i Alleusteig
! Die Auszahrung des Familienunterhalts
i erfolgt heute Samstag , 14 . April 1945 , von 8— 18 Uh?
! Stadtpfiege.
^ krsivttllg « k«usr « vH>r Mtsnstsig

Am Montag , den 16 . April 1945 um 19 Uhr rücken di«
zur Feuerwehrneu verpflichteten Frauen und Männer
zur Utbnng aus . Stellv . Wehrführer.

j Isusck 1 f 6ssvkLtts-änr»!gsn s
Biete : Neuwertiges Kostüm,

Gr. 42 , suche ebensolche«
fchw .Sommermantel,Gc .44,
bei Aufzahlung . Zu erfragen
in der Geschäftsstelle ds . Bl.

Klüver käliiii LkdlsMe
Lswsisg , Looaiag liuck tckouing
jo 19.30 Ilko.
Irrtum et«, Hsrrsnr

irrsnl« »«In I»t Isusr ! Wir
bellen ! Verlangen Zie unverbind-
lick Prospekt oder mündl . ^ ut-
klsrung. Vereinigte llrsnkenver-
sickerungs-^ O . , Zkuttgsrt . tlobe-
Ztrahc IS.

Biete : 1 gutes Dameukleid
oder 1 Kinderbett. Suche:
1 Paar guterhaltene Kinder-
schuhe Gr. 32— - 3 . Zu er-
fragen in der Geschäftsstelle
ds. Bl.

Volkskürsorxe- uml Delltsckor
klaA-Versickerto ! 8c>koot jecko
^.LsckotkkellLLckerailx melden,
«nd 2vnr bei 0000000 Ver-
trsiung tm neuen Vobnort
oder sckrtkklick unter- -kogsbe
der-Ver-slcker-uogsar-t, dor-Itzura-
msr- des Vor-sickerunßssckoinos
und der - alten Adresse bei der
2snti -alo in j24s üsmbui -z 36,
Xar-I-^luck-Ölstz 1.

1 lisrmru'kl s
Suche einigeRinder von 3

Ztr . Gewicht aufwärts zu
kaufen. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds . Bl.

j Ksuigssuoks 1 ^ Xiroklivsta dlsekriektsn ^

Waldpflanzen, insbesondere
Rottannen können abge-
holt werden bei CH . Geigle,
Nagold.

Altensteig-Dorf : Gottesdienst 9
Uhr. Bernecki Gottesdienst
l/- II Uhr.

Kath . Gottesdienst
Sonntag , 15 . April , l5 Uhr.

Aüs Stadt und Laub
Dienftjubtläum

Morgen Eountag bann Schuhmachermeist « Wilhelm
Maier, hier, sein 25 jähriges Diensijubiläumals städt. .Musik¬direktor feiern. Wir beglückwünschen ihn aufs herzlichste und be¬
nützen diesen Anlaß, seine uneigennützige und große persönliche
Opfer fordernde Tätigkeit kurz zu würdigen W . .Maier ist mit
Leib und Seele Musiker . Seinem Ehrgeiz und . Streben ist !es
zu verdanken , daß die Stadtkapelle eine musikalischeHöhe erreichte,dir selbst bei größeren Kapellen ihresgleichen suchte . Stauchsie
doch bet größeren Musikfesteu wie in Zuffenhausen , SchwäbischGmünd . Friiburg, Heidenhelm in der Oberstufe an 1 . Stcllr. Eine
Glanzleistung vollbrachte er beim 150 jährigen Jubiläum der,Stadt- Z
Kapelle im Jahre 1927 . An den Preisscheren , beteillgteofsich 25
Kapellen , wobei Herr Maier die Massenchöre mit 600 Musikern
dirigierte . Eine Veranstaltung in solcher Größe und mit solcher
Wucht hatte Altensteig noch nie erlebt. Leider hat srine Musiker-
tätigkrit durch dev Kriegsausbruch eine unliebsame Einschränkung
erfahren . Wie hoffen aber. daß . W . Maier uach Friedensschlußin alter Energie die ihm ans Herz gewachsene Stavtkapelle per¬
sonell wieder ausbaut und sie noch manche Jahre leitet.

Was ist Wildgemüse? Noch gibt es Wildgemüse nicht z»ernten , imm -En wollen wir heute schon unser Augenmerk ausdas richten, was uns , sobald eS zu grünen beginnt, vitaminreicheNahrung liefert . Als Wildgemüse ist anzusprechen die Gundelrebe,dann der Huftlattich, der an schottrigen Stellen wächst ; dis am
Bachlauf gedeihende Brunnenkresse ; die ersten Schößlinge der
Brennesseln und des Löwenzahns. Jung geerntet , geben sie schmacl-hafte Kost. Denken wir jetzt schon daran!

Die Lerche als Saatschädling und Nutzvogel . So freudig
man im Frühling die ersten Lerchen begrüßt, so wird die Lerche
doch mitunter als Schädling betrachtet, weil sie sich ab und zu
air Saatkörnern vergreift . Ein wirklicher Saatschädling ist die
Lerche aber gleichwohl nicht . Magenuntersuchungen an Lerchen
haben ergeben , daß ihre pflanzliche Nahrung nur 9,5 Prozent
Saatkörner enthielt, daneben jedoch viel Unkrautsamen, während
sich 35 Prozent der tierischen Nahrung als ausgesprochen schäd¬
lich für den Feldbau erirnesen . Dieses Futter bestand nämlich
vorwiegend ans schädlichen Insekten nnd> ihren Larven, aber nur
2,5 v . H . nützlichen Insekten . Mehr als die Hälfte der Gesamt¬
nahrung der Lerche hatte für die Landwirtschaft überhaupt keine
Bedeutung. Wenn man den Nutzen der Lerche durch ihr Verzeh¬
ren von Unkrautsamen und schädlichen Insekten mit den verhält¬
nismäßig geringen Schäden am Saatkorn vergleicht , so überwiegt
jedenfalls ihr Nutzen vollständig.

Wie lange hält sich Holz? Geschlagenes Holz hält sich, gün¬
stige Bedingungen wie Luftabschluß, Schutz vor Holzschädlingen
usw . vorausgesetzt, sehr lange . So wurde in einer Schottergrube
bei Salzburg in vier Meter Tiefe ein Cichsiamm gefunden, der
ungefähr 10 000 Jahre alt ist. Ein ans dem LeopoldSkroner Moor
entdeckter Birnstamm wird gleichfalls auf 10 000 Jahre geschätzt.
Durch Entwässerungsarbeiten bei Forst sNiederlansitz ) wurde ein
16 Meter langer eichener Einbaum freigelegt, dessen Alter von
Archäologen auf 4000 Jahre geschätzt wird.

Aeiksres
Grabinschrift : !?. Am Chiemsee findet sich auf einem kleinen Dorf-

friedhos fl ' zmde Grabinschrift:
„Hier in dieser Gruben
Liegen 2 MüUerbuben, " 1
Geboren am Chiemsee,
Gestorben an Bauchweh .

"

In einem Hohlweg am genannten See steht .ein Marterl init der
bildlichen Darstellung eines Unglücksfalls , bei dem ein Fuhrmann
von seinem eigenen schwer beladenen Wagen überfahren und getötet,
wurde . Der Kutscher war, nach den Angaben des Marterl , um 7
Uhr abends betrunken aus einem Wirtshausc fortgesahren , unterwegs
schlafend vom Wagen gefallen und — es war gegen 8 Uhr — von
diesem überfahren worden . Am Schlüsse dieser Darstellung findet sich-
folgender Spruch:

„Der Weg zur Ewigkeit
Ist gar nicht besonders weit,
Um sieben fuhr er fort,

' '
Um acht Uhr war er dort ." . !

Emc - r : Grabinschrift in Bensdiltbeursn am Kochlses lautet:
„Hier ruht Herr Johann Christian Lamm.
Er starb durch einen Sturz vom Damm, . -
Eigentlich hieß er Leim, -
Aber es geht nicht wegen dem Reim ." - . - ^

* ; st-

Grillparzer und Händel . Als einstmal semand den greisen Dichter
Grillparzer in Wien besuchte , hatte dieser gerade Chrysanders „Leben
Handels" vor sich liegen . — „Nun, wie gefällt Ihnen dieses Buch ?"
fragte der Besucher. — „Es ist ein recht gutes Buch !" , entgegnete
Grillparzer, „aber" , fügte er hinzu , „wissen 's, beschriebene Musik ist
halt immer wie ein erzähltes Mittagessen !"

DexmtworMch für den gesamten Inhalt : Ludwig Lau hin Aliensteig,
vruckmid Verlag : Duchdruckerel Lauh, Aliensteig . J .J . Preisliste 3 gültig . RPK . 1/3 82'

Die äeutscke lloaii ist - ick «cckl
devuhk , äsö idre ^ rdeitskrsüvon
äer Oesunäbeit ntcköngt . ä/tedr
nock sIs in trüberen weiten ist
es nokvenckZ . „kritiscke llsge"
tspter su üdervinäen. — llsvvirci
ctesbsld von allen brsuen <tsnk-
bar einplunäen, <tsö cke neueeit-
licke „Ssmelis "-Hygiene nsck wie
vor in susreickenüer däenge ber-
gestellt vörck Osincndinücn sinä
keine tcksngeivisre . suck v<enn
„Ssineliu " einms! cig und dort
durckVcrteilunzs-Zckvvierigkeiten
nickt eu tisden ist.

Drockeadeüt im ftgseai 'ackoa-
rsirm , die bsuiig mit ftoptved
und sdnückcn llesckverdcn ver¬
bunden ist , und die besonders
bei starken ftsuckernsuttritt , läßt
sick ausgereicknet beeinllusscn
durck lllostertrau-ZcknuptpuIver.

. tlergestellt aus rvirkssmen tteil-
kräukern von der Zwicken hirma.
die den lllostcrkrau-^telissenzeist
erzeugt. Verlangen Zie llloster-
trsu -Zcknuptpulver in der näck-
sten ^potbeke oder Drogerie in
Originaldosen su 20 ftptg. (In-
bait etwa 2 Lrsmm) , monatelang
ausreichend , da kleinste ätengen
genügen.

»o iut>«reit«t : l Kslökkal
«to»m lrcienaa ogor «m»I!II«rteu OeNtA
trordeimit dsILainV»»»»r sus-ckrvenren)mit */, i.!tsr irociiengam ZV»»»«r libai»
gi «ü,n. Out 10 dtlnutan il »ii« rl»»»,n , ciann durdi « ia Sieb gl«k«o. -tbaivi» m «l>r 1V»» ,r kaadin »l, kür U-n r«
gabnwdit viril i 0,na vis »Ile
letrt Kable» , 6 »» »ml Strom »p»reii->Ülneeer t La ., l-elprig , tteiürrliuter-l ««»-

I AUsMsFÄ !?
stsigsrt v? .dsbliok dis

I VsrseuobunJS^ zj^br ciss 2s-
trstds ». vanA« . veiÄ dos booi-
gul mit 2 «se .gellt und vsryällt
«s deckst ? mit VZarkii gs^sn
Vogsltce / So srdslt dsr lemd-
rncrnv, « ^ssttnds , volls Lrvlsn.
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